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Dem

fruhzeitigen und ſchmertzlichen Verluſte

des weiland

Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn
J Friedrich Widrburg,

der Beredſamkeit und Alterthumer offentlichen ordentlichen Lehrers auf der

Konigl. Preußl. Friedrichsuniverſitat zu Halle, und des Magdeburgiſchen

Provincial-Freytiſches Ephori c.

widimete

dieſes Denckmahl ſeiner Pflicht
unter den Regungen der empfindlichſten Wehmuth

ein gehorſamſt verbundenſter Verehrer,

Johann Ludwig Schroter,
Jaus Magdeburg,

Iur. Cand.

Halle im Magdeburgiſchen,

gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten.

1758.
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Fr iſt nicht mehr! Weint, meine Floten!

Denn ietzt darf der verſteckte Schmertz

Er wuhle durch mein blutend Hertz!

Du ſinckeſt! achter Wahrheit Kenner!?

Du ſtirbſt! mir ewig theurer Gonner!

Maann! wie ruhrſt Du meine Bruſt!

Jch ſehe Dich zu fruh erbleichen,

Dein Fall vergallet alle Luſt,
Da Dir des Todes durre Hande den Purpur von den Wangen ſtreichen.

Saline klagt bey Deiner Baare,

Die Muſen beugt Dein fruher Tod:
J

Warum? Jm Sonmer ſchonſter Jahre

Erſcheint Dein letztes Abendroth.

O Schmertz! der mein Gemuth verletzet!

O Fſflicht, die in Beſturtzung ſetzet!

Wenn uns ein ſolcher Gonner ſtirbt,

Und wenn mit ſeinen Lebenstagen

Die Bluhte unſrer Luſt verdirbt:

Wie ſoll man ſolche Trauerfalle; wie kann man dieſen Sturm ertragen?



J

4 Jließt, Thranen! die Sein Grab verdienet;

v Fließt! daß die Wehmuth ſichtbar wird,
Die ſtets um feuchte Wangen grunet,

Und die nur edle Herzen ziert.

Benetze Wideburgs Gebeine!

Verwayſte Jugend! auf und weine

Um deines Lehrers finſtre Gruft,

Die dir ein redend Beyſpiel ſetzet,

Das unſre Sehnſucht fragt und ruft:

So werden Manner von Verdienſten vom Staub und Moder auch verletzet?

c

Ja leider! geben ſie die Glieder,

Die Tod und Schwachheit kalt gemacht,

Dem Schooſſe ihrer Mutter wieder,

Und ſchlafen eine lange Nacht—

Stirbt aber wol ihr Angedencken?

Kann das der Sarg mit ſich verſencken?

Nein! Wiſſenſchaft, Verſtand und Geiſt,

Der Stoff zum Ruhm und ſeltnen Gaben,

Sind Palmen, die kein Sturm zerreißt;

Die werden niemals todte Schatten, und Bilder, die kein Weſen haben.

vntſeelter Gonner! Dein Erblaſſen

Reißt des Parnaſſes Hoffnung ein;

Die MNuſen trauren gantz verlaſſen,

Und crrantzen Deinen Leichenſtein

Mit Myrthen, Weyrauch und Cypreſſen,

Die Wehmuth und Empfindung naſſen,

Und die Dein Ruhm uns ſchmertzlich macht:

Die frommen Zahren ihrer Augen,

In die kein heitrer Strahl mehr lacht,
Siud Deiner Ehre achte Quellen, woraus ſie bittre Wermuth ſaugen.
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Jn wahrer Groſſe Dich zu ſchildern,

Dazu iſt dieſer Kiel zu klein:

Man muſte ruhrend, reich an Bildern,

Und ſo, wie Du, ein Redner ſeyn.

So lange man Verdienſte ehret,

So lange ſich das Wiſſen mehret,

So lange wird Dein ſpater Ruhm

Noch in der Aſche Wurtzel ſchlagen,

Und in Apollens Heiligthum

Dich in das Buch der Ewigkeiten mit Zugen voller Glantz eintragen.

8ies mindert auch den Lauf der Zahren,

Und daß Dein ewig ſelger Geiſt

Nun glantzt in Salems heilgen Spharen,

Wo Dich der HErr mit Manna ſpeiſt.

Du ſchimmerſt in der Engel Orden,

Und biſt ein Gottesredner worden;

Du ſtehſt nun vor des Lammes Thron

Jm reinen Schmucke weiſſer Seide,

Und nimſt der Tugend Gnaden-ELohn,

O welch ein gottlich kLoos des Himmels! mit unausſprechlich groſſer Freude.

n

Jur jede Wohlthat Deiner Gute;

Fur jedes Merckmahl Deiner Huld,

Setzt Dir mein trauriges Gemuthe

Das. letzte Denckmahl banger Schuld.

O daß ich ſo betrubte Pflichten

Nicht erſt weit ſpater ſoll entrichten!

Doch ſchweigt, ihr Klagen! Denn der Schmertz—

Wenn ich an dieſen Riß gedencke,

Reiſſt neue Wunden in mein Hertz

Das Auge ſtreut auf Seine Aſche der Wehmuth bitterſtes Geſchenckr.
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	Dem frühzeitigen und schmertzlichen Verluste des weiland Wohlgebornen und Hochgelahrten Herrn, Herrn D. Friedrich Wideburg, Der Beredsamkeit und Alterthümer öffentlichen ordentlichen Lehrers auf der Königl. Preußl. Friedrichsuniversität zu Halle ... widmete diese Denckmal seiner Pflicht ... ein gehorsamst verbundenster Verehrer, Johann Ludwig Schröter, aus Magdeburg, Iur. Cand.
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